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Paul Effert (geb. 28. Mai 1931 Düsseldorf)
In der Kunst auf kleinster Fläche, der Gestaltung von Gedenk-
münzen, vor allem jedoch von Briefmarken, ist der Senior 
auf dem Felde dieser beiden Medien, Paul Effert (Abb. 1), 
in den letzten 25 Jahren ein künstlerisches Schwergewicht1.

Vor 65 Jahren mit einer Litho-
grafenlehre begonnen, führte 
ihn seine künstlerische Aus-
bildung 1952–1956 von der 
Werkkunstschule Krefeld an die 
Hochschule für Bildende Künste 
seiner Heimatstadt Düsseldorf. 

Angewandte Grafik und Buchkunst wurden seine Spezia-
lisierung. Sein Düsseldorfer Lehrer war Prof. Walter Breker 
(1904–1980), selbst eine „Grafiker-Legende“ und ein Meis-
ter der Plakatkunst der 1960er Jahre.

Seit 1965 lebt und arbeitet Effert in Kaarst als freischaffen-
der Künstler auf dem vielseitigen Gebiet des Grafikdesigns 
und erschloss sich auch das verwandte Feld des Flachreli-
efs, der Münze und Medaille. 

Die ersten realisierten Briefmarken von insgesamt 117 
Wettbewerbsbeteiligungen mit über 300 Entwürfen stam-
men aus den Jahren 1989 und 1990.

Seine ersten „Entwürfe“ zu Briefmarken sind jedoch 50 
Jahre älter, als er etwa neunjährig mit seiner Schwester 
Büro und Postamt spielte und für die Versorgung mit Post-
wertzeichen zuständig war. Die mit Kartoffelstempel verse-
henen „Belege“ haben sich nicht erhalten, wohl aber einige 
„postfrische“ Zeichnungen (Abb. 2). Sie lassen eine frühe 
Begabung erkennen, auf kleinem Raum mit knappen Bild-
elementen auszukommen.

50 Jahre später dann die Vollendung im Briefmarken- und 
Münzdesign. Die bildgleichen Briefmarken zu 50 und 100 
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Pfennig von 1990 auf die Deutsche Einheit gehören für 
mich zu den eindrucksvollsten zeitgenössischen deutschen 
Briefmarkenlösungen (Abb. 3). Die mit dem Pinsel wie 
spontan auf den Entwurf gezogenen Farben schwarz-rot-
gold kontrastieren mit den Versalien der klassischen Anti-
quaschrift. Der Entwurf übersetzt somit geradezu kongenial 
die Spontaneität und Erregung der Zeit in eine zeitlos gül-
tige Perspektive. Die beiden 
Marken erfuhren eine Auflage 
von zusammen 95 Millionen 
Stück und könnten damit 
theoretisch jedem Alt- und 
Neubundesbürger zu pos-
talischen Zwecken gedient 
haben.

Fügen wir der künstlerischen Leistung Efferts ein Beispiel 
aus dem Schaffen für Gedenkmünzen an. Zweimal ging 
Effert als Sieger aus den künstlerischen Wettbewerben für 
Gedenkmünzen zu 10 DM hervor: 1989 für „2000 Jahre 
Bonn“ und 1994 „Der deutsche Widerstand 1933–1945. 
50. Jahrestag des 20. Juli 1944“ (Abb. 4). 

Abb. 1: Porträt Paul Effert, Auf-
nahme: Jürgen Brümmendorf, Kaarst Abb. 2: Zwei „Briefmarken“ des neunjährigen Paul Effert, um 

1939/40

Abb. 3: Briefmarke „Deutsche 
Einheit“ 3. Oktober 1990

Abb. 4: 10 DM 1994, „Der deutsche Widerstand 1933–1945“
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In der Jury zur Gedenkmünze von 1994 konnte ich mitwir-
ken. Wir waren beeindruckt und fasziniert von der künstle-
rischen Originalität des Gipsmodells in fünffacher Größe, 
das in der auf 32,5 mm verkleinerten Prägung und dem 
zwangsläufig reduzierten Relief nichts von seiner Wirkung 
eingebüßt hat. Es heißt im Protokoll zu Efferts Entwurf:

„Die Bildseite zeigt einen Adlerflügel, der von einer eiser-
nen Kette beschwerte wird. Der Flügel soll stehen für 
die Weite des Geistes, für die Freiheits- und Unabhän-
gigkeitsbestrebungen, den Aufbruch und den Mut der 
Widerstandskämpfer und Widerstandskämpferinnen. Das 
Positive und die Tragik des Deutschen Widerstandes 1933 
bis 1945 werden durch den gebrochenen Flügel deutlich 
gemacht, der gefesselt in Ketten liegt aber doch formal 
und gestalterisch Bestandteil des Bundesadlers als Sym-
bol auf der Wertseite der Münze ist….“2

Die Preise 2 und 3 erzielten in dem Wettbewerb übrigens 
die Künstler Heinz Hoyer und Rolf Lederbogen, die bereits 
in früheren Folgen der Serie gewürdigt worden sind. 

Das letzte Design für eine Brief-
marke stammt aus dem Jahre 
2011. Der mittlerweile 80-jährige 
Künstler legte in den Entwurf 
zu einem an sich eher spröden 
Thema „150 Jahre Deutscher 

Industrie- und Handelskammertag e.V. Deutschland“ 
noch einmal seine ganze Gestaltungskraft als Grafiker und 
Schriftkünstler (Abb. 5). Die Initialen DIHK mutieren im 
Entwurf zu grafisch expressiv umgesetzten Werkstücken. 
Der Entwurf erhielt zwar den ersten Preis, wurde aber nicht 
umgesetzt, stattdessen auf ausdrücklichen Wunsch der 
IHK eine Auflistung aller 80 Orte mit Sitz der Industrie- und 
Handelskammern in Deutschland im Miniaturformat der 
Briefmarke (Michel-Katalog, Nr. 2865). Der IHK-Interessent 
mit Internetzugang muss das Ortsverzeichnis nun zwar 
nicht im Wikipedia aufrufen oder Lexika bemühen, so er 
die Marke zur Hand hat, benötigt dafür aber eine Lupe, um 
die Ortsnamen zu entziffern.

Wenden wir uns zwei weiteren realisierten Entwürfen Efferts 
zu, den schon erwähnten 10 DM „2000 Jahre Bonn“ von 
1989 und einer Briefmarke von 2005 „450 Jahre Augsbur-
ger Religionsfrieden“. 

Die Münze (Abb. 6 Vs.) vereinigt auf der Bildseite Bauten 
aus verschiedenen Zeitetappen der Bonner Stadtgeschichte 
mit Elementen der Himmelskartierung des Bonner Astro-

nomen Argelander (1799–1875) 
und assoziiert zugleich einen ideal-
typischen Stadtgrundriss.

Für den Entwurf zur Briefmarke 
zum Religionsfrieden vor 450 Jahren wählte Effert den 
berühmtesten Augsburger Gottesboten, den barocken 
Friedensengel von der Kanzel aus der gotischen St. Anna-
kirche (Abb. 7). Und wieder ist ebenbürtig die Schrift der 
Bildgestaltung gegenübergesetzt.

Wer noch mehr von Efferts philate-
listischer Kunst betrachten möchte, 
kann die zwischen 1989 und 2011 
realisierten Entwürfe des Meisters 
dem Briefmarkenstandardkatalog 
Michel3 bzw. dem Wikipedia-Eintrag zu Paul Effert mit der 
darin enthaltenen Bildersammlung entnehmen.

Abschließend wollen wir auf ein kaum bekanntes Genre 
Effertscher Kunst in unserem Spannungsbogen zwischen 
Philatelie und Numismatik verweisen, die Medaillenge-
staltung. In etwa 80 Entwürfen zu verschiedenen Anläs-
sen mit entsprechenden Motivgestaltungen, für die Firma 
„Münzcompagnie Düsseldorf“ entworfen und in der Münze 
Karlsruhe in Silber und zumeist im Durchmesser von 36 
mm geprägt, muss man nicht avantgardistische Medail-
lenlösungen suchen, mit denen man auf den Biennalen 
der internationalen Medaillengesellschaft FIDEM Furore 
machen würde. Es sind routiniert entworfene Arbeiten zwi-
schen Kunst und Kommerz, die aber gewiss ihre orts- und 
themenbezogenen Liebhaber gefunden haben. Wir zeigen 
stellvertretend für diese Facette zweckgebundener Effert-
scher Gestaltungskunst zwei Stadtmotive aus den 1977er 
und 80er Jahren, die der Meister als signethafte Baukör-
persilhouetten gekonnt arrangiert und dabei den Grafiker 
nicht verleugnet hat (Abb. 8 u. 9). Sie waren ihm zugleich 
ein Experiment, grafisch lineare Gestaltungen in ein metal-
lisches Flachrelief umzusetzen.

In den letzten Jahren hat er zu einer Liebe früherer Jahre 
zurückgefunden, der kalligrafischen Gestaltung. Aus Lust 
und Freude am schreibenden Fabulieren, ähnlich den 
berühmten chinesischen und japanischen Schreibkünst-
lern, vermitteln sie eine Spontanität, die Paul Effert für sich 
neu entdeckt und die zum Beispiel in der schönen Marke 
auf die Deutsche Einheit 1990 angeklungen ist. Diese Kalli-

Abb. 5: Briefmarke „150 Jahre DIHK“, 
2011, nicht ausgeführter erster Preis

Abb. 6: 10 DM 1989 „2000 Jahre Bonn“, 
Vorderseite

Abb. 7: Briefmarke „450 Jahre Augs-
burger Religionsfrieden“, 1995
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grafien sind, wie der Künstler selbst sagt, die Essenz seines 
Lebenswerks. „Mondlicht“ ist der Titel einer Schriftmappe 
mit zarten Schriftkompositionen nach Gedichten von Rilke 
bis Hofmannstal und japanischer Dichter, die den Künst-
ler inspiriert haben. Als hätten die Buchstaben das Tanzen 
gelernt, schwebend und geheimnisvoll, heißt es im Klap-
pentext zur Mappe (Abb. 10).

Möge Paul Effert, der vor wenigen Wochen seinen 83. 
Geburtstag beging, noch lange schöpferische Freude am 
gestalterischen Finden und Erfinden erhalten bleiben.
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Anmerkung

Die von Wolfgang Maassen seit 2013 herausgegebene 
Online-Zeitschrift „Phila Historica. Zeitschrift für Philatelie-
geschichte und philatelistische LIteratur” (zu beziehen unter 
www.philahistorica.de) enthält in der Ausgabe 3/2013, S. 
264–270 eine von Lothar Apelt überarbeitete Aufstellung 
„Deutschland Deine Briefmarkengestalter” als Neufassung 
der Ausgabe 1/2013, S. 161–166 (bearbeitet von W. Maas-
sen). Darin enthalten sind alle Briefmarkendesigner der Bun-
desrepublik bis 1990 und des geeinten Deutschlands. Die 
Gestalter der SBZ und DDR hat Alfred Peter in der Ausgabe 
1/2014, S. 298-308 als Teil 2 der Regesten nachgetragen.

Abb. 8 und 9: Medaille „1200 Jahre Paderborn“, 1977, Silber, 36 
mm; Medaille „Schützenverein Düsseldorf 1316“, o. J., Silber, 36 
mm

Abb. 10 Kalligrafie zu einem Gedicht von Rilke „Der Panther“, 
Mappe „Mondnacht“, 2011


